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Kein Zigarettenrauch im Auto
Diakonie und BKK Werra-Meißner klären über die Risiken für Kinder auf

Selbst wenn nicht in Anwe-
senheit von Kindern ge-
raucht wird, werden diese
mit den Giftstoffen konfron-
tiert, die sich in Textilien ab-
lagern und noch lange Zeit
nach dem Rauchen in die
Luft abgegeben werden.
Nach Messungen des Deut-
schen Krebsforschungszen-
trums (DKFZ) liegt die Schad-
stoffkonzentration in einem
verrauchten Auto fünf Mal
so hoch wie in einer durch-
schnittlich verrauchten
Bar. red/ts

sundheit und einen gesun-
den Lebensstil gelegt. Des-
halb unterstützen wir Pro-
jekte, die ein gesundes He-
ranwachsen von Kindern
und Jugendlichen fördern.“

Schon wenige Züge an der
Zigarette erhöhen die Fein-
staubbelastung im Innen-
raum des Fahrzeugs enorm.
Passivrauchen beeinträch-
tigt Kinder deshalb noch
stärker als Erwachsene, weil
ihre Organe noch in der Ent-
wicklung und damit beson-
ders empfindlich sind.

botschaften, die immer wie-
der gelesen werden. Die
Parkscheiben werden über
die Familienbildungsstätte,
Familienzentren, Kinderta-
gesstätten, die Volkshoch-
schule und Arztpraxen und
die BKK Werra-Meißner an
Eltern und Familien ausgege-
ben.

Claudia Küster von der
BKK Werra-Meißner erklärt,
warum sie sich an diesem
Projekt beteiligen. „Schon
im Kindesalter werden die
Weichen für die spätere Ge-

gerufen hat: „Angesichts der
Risiken, denen besonders
Kinder ausgesetzt sind,
wenn im Auto geraucht
wird, setzen wir uns dafür
ein, dass dort konsequent
auf das Rauchen verzichtet
wird.“

Aufgelegt wurden Park-
scheiben, die über die Risi-
ken von Passivrauchen für
(Klein)-Kinder im Auto infor-
mieren. Parkscheiben finden
im Alltag regelmäßig Anwen-
dung und die Rückseite eig-
net sich gut für Präventions-

Eschwege – In mehreren euro-
päischen Ländern, wie z.B.
Italien und Griechenland, ist
es mittlerweile verboten, im
Auto zu rauchen, wenn Kin-
der dabei sind. Die Fachstelle
für Suchtprävention des Dia-
konischen Werkes Werra-
Meißner setzt sich gemein-
sam mit der BKK Werra-Meiß-
ner für den Ausbau des Nicht-
raucherschutzes in der Regi-
on ein.

Tabakrauch ist nach Ein-
schätzung der Weltgesund-
heitsorganisation (WHO) der
mit Abstand gefährlichste,
aber auch am leichtesten zu
vermeidende Schadstoff in
Innenräumen: Beim Verbren-
nen einer Zigarette entstehen
Tausende Substanzen, darun-
ter giftige wie Blausäure, Am-
moniak oder Kohlenmono-
xid, und auch krebserregen-
de Stoffe wie aromatische
Amine, Benzol, Vinylchlorid,
Arsen. Wer solche Substan-
zen inhaliert oder passiv aus
der Umgebungsluft einatmet,
kann Lungenkrebs oder an-
dere schwere Erkrankungen
etwa des Herz-Kreislauf-Sys-
tems entwickeln. Besonders
brisant ist die Belastung für
Kinder und Schwangere im
Auto.

Um diesem wichtigen The-
ma Gewicht zu verleihen,
haben die die Fachstelle und
die Krankenkasse zum Welt-
nichtrauchertag am gestri-
gen 31. Mai das Präventions-
projekt „Rauchfreies Auto
für mein Kind!“ ins Leben
gerufen. Harald Nolte von
der Fachstelle für Suchtprä-
vention in Eschwege erklärt
die Initiative, die das Diako-
nische Werk zusammen mit
der Krankenkasse ins Leben

Rauchfreies Auto für mein Kind: (von links) Harald Klement, Gudrun Lang, Harald Nolte und Claudia Küster verteilen
Parkscheiben, die über die Risiken von Passivrauchen für (Klein)-Kinder im Auto informieren. FOTO: PRIVAT

Licht für Opfer aus einer dunklen Zeit
TOPS UND FLOPS Weniger Müll nach dem Fest, mehr Probleme mit Alkohol

Biber in Herleshausen

Auf dem Weg zur Arbeit sich-
tete Ronny Schlägel aus Her-
leshausen einen ausgewach-
senen Biber. Den Erkun-
dungsgang des Nagers hielt
er mit seiner Kamera fest.
„Sonst hätte mir das ja nie-
mand geglaubt“, meint
Schlägel. Aufnahmen zufolge
ist das Tier bis zur Steinmühle
bei Wommen gelaufen und
dann nicht mehr gesehen
worden. mf

TIER DER WOCHE
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Cocktailgläsern im Festzelt
am Start.

ps

Raupe: Im Waldstück Bur-
bach bei Waldkap-
pel und an weite-
ren Stellen im
Landkreis sind
Raupen des Ei-
chenprozessions-

spinners gesichtet worden.
Die Tiere sind für Menschen
nicht ungefährlich, denn sie

können zu gesundheitlichen
Problemen führen. Bei Kon-
takt mit der Haut sind Juck-
reiz, Ausschläge und Quad-
deln die Folge.

Alkohol: Alkoholmiss-
brauch ist im Werra-Meiß-
ner-Kreis ein Problem. Nach
Angabe der AOK Hessen aus
dem Jahr 2017 wurde kreis-
weit bei 746 von insgesamt
26 800 Versicherten eine Al-
koholkrankheit diagnosti-
ziert.

Nachfolger: Seit einigen
Jahren wird nach einem
Nachfolger für Udo Nahrwold
gesucht. Der Eschweger ver-
körperte zehn Jahre lang den
Wacholdermann, die Sym-
bolfigur des Heimat- und Ver-
kehrsvereins Berkatal. Weil
sich bis heute niemand ge-
meldet hat, musste er am ver-
gangenen Wochenende beim
fünften Wacholderfest doch
wieder in das etwa 20 Kilo-
gramm schwere Kostüm
schlüpfen. mf

Werra-Meißner – Das war los in
der 22. Woche des Jahres
2019.

Gedenkstätte: Bei der Ein-
weihung der Gedenkstätte an
die Opfer der Eu-
thanasie im Drit-
ten Reich aus dem
Altkreis Eschwege
zündeten Schüler
der Elisabeth-Sel-
bert-Schule in Wanfried für
jeden Namen eine Kerze an.
Um den getöteten Menschen
ihre Würde zurückzugeben,
sind die Namen nun an ei-
nem Fries am Wohnheim des
Vereins Aufwind angebracht.

Schaukel: Die Jagdgenos-
senschaft Schwebda hat an
der Badestelle am Ostufer des
Werratalsees eine hölzerne
Hollywood-Schaukel aufge-
stellt. 120 Kilogramm wiegt
sie und wird laut der Mitglie-
der gut angenommen. Die
Kosten für die Schaukel von
1200 Euro hat die Genossen-
schaft übernommen.

Nachhaltigkeit: Jahrelang
haben sie sich über die vielen
Müllberge geärgert – jetzt ist
Schluss damit. Bei der Breit-
wiesn 2019 verzichtet die Ak-
tionsgemeinschaft des Son-
traer Handels auf Einweg-Ar-
tikel aus Kunststoff und ist
zum ersten Mal mit echten

 Schüler aus Wanfried zündeten für jedes Opfer der Euthanasie

DIE WOCHE IM RÜCKBLICK

Eschweger begeht
mehrere Straftaten
Gleich mehrere Straftaten an
einem Abend hat ein 28-Jäh-
riger aus Eschwege am Mon-
tag begangen. Unter ande-
rem war er für eine Schläge-
rei nahe der Friedrich-Wil-
helm-Schule verantwortlich
und schlug die Heckscheibe
eines Autos in der Friedrich-
Wilhelm-Straße ein. Außer-
dem soll er zwei 14-jährige
Mädchen belästigt haben.
Ihm wird vorgeworfen, sie
gegen ihren Willen unsittlich
berührt und umarmt zu ha-
ben. Ebenfalls ist er in der Öf-
fentlichkeit durch das Zeigen
des Hitlergrußes und den
Ausruf „Sieg Heil“ aufgefal-
len. Der Mann aus der Kreis-
stadt wurde vorläufig festge-
nommen und in die Psychia-
trie des Eschweger Klinikums
gebracht. mf

AUFREGER DER WOCHE

Automobilschau
auf Eschweger
Werdchen
Eschwege – Zur Eschweger
Automobil-Ausstellung, die
Samstag und Sonntag in der
Eschweger Innenstadt statt-
findet, soll sich dieses Jahr al-
les um das Wesentliche dre-
hen: die Autos. Viele heimi-
sche Autohäuser werden je-
weils in der Zeit von 10 bis 18
Uhr Neuheiten sowie aktuel-
le Jahreswagen und Ge-
brauchte ausstellen.

Hierzu haben sich die Ver-
anstalter einen neuen Messe-
ort für dieses Jahr ausge-
sucht. Denn: Um Autos rich-
tig präsentieren zu können,
benötigt man viel Platz. „Bis-
her hatten wir mit der
Eschweger Innenstadt oder
am Werratalsee entlang wohl
immer sehr schöne Veran-
staltungsorte, aber auch sehr
beengte“, sagt Mitorganisator
Wolf-Dietrich von Verschuer.
Das soll sich dieses Jahr mit
dem Werdchen ändern. „Hier
haben wir erstmals ausrei-
chend Platz.“ Der Vorteil der
Autoschau auf einem Platz:
Kunden und Besucher kön-
nen sich einen Überblick
über den Markt verschaffen,
ohne von Autohaus zu Auto-
haus zu reisen, so die Veran-
stalter.

Damit genügend Gäste be-
quem zur Messe anreisen
können, wird aber nicht das
gesamte Werdchen für die
Veranstaltung belegt: Besu-
cher können weiterhin auf
dem Werdchen parken. Das
Werdchen ist zurzeit nur
über die Eschweger Innen-
stadt zu erreichen.

Auch wenn die Autos und
Beratungsgespräche im Vor-
dergrund stehen, ist auch für
das leibliche Wohl gesorgt.
Ein Spielmobil wird die
Kleinsten mit allerlei Attrak-
tionen unterhalten. ulk


